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2.6    Zu früh für Zikaden im Kalktal?
(Insecta: Hemiptera: Auchenorrhyncha)
Von Jördis Kahapka & Gernot Kunz

ZUSAMMENFASSUNG – Wer suchet, der fi ndet …

Die Bilanz der am GEO-Tag der Artenvielfalt 2010 im Kalktal bei Hiefl au gesammelten 
Zikaden war mit 25 Arten eine höchst erfreuliche. Unter ihnen befi nden sich auch Be-

sonderheiten wie die Schaufelspornzikade (Asiraca clavicornis), die Reitgras-Spornzikade 
(Eurysula lurida) und die Rötliche Winkerzikade (Metidiocerus rutilans), die erstmals für den 
Nationalpark nachgewiesen wurden. Aufgrund der frühen Jahreszeit konnten nur relativ 
wenige geschlechtsreife Tiere, die als Larve oder Adultus überwintern, erfasst und deter-
miniert werden. Ei-Überwinterer lagen großteils in Form von unbestimmbaren, frühen Lar-
venstadien vor.

EINLEITUNG – Alle haben mal klein angefangen
Zikaden zählen aufgrund ihrer geringen Größe von meist nur wenigen Millimetern zu den 
für die breite Masse wenig bekannten Insektengruppen. Nur die Singzikaden, die in Ös-
terreich mit derzeit acht nachgewiesenen Arten vertreten sind, dürften aufgrund ihres 

„ohrenbetäubenden” Gesanges entlang der Mittelmeerküsten für die meisten ein Begriff  
sein. Die weit größere Mehrheit heimischer Zikaden, derzeit 628 Arten (HOLZINGER 2009a) 
für Österreich nachgewiesene Arten, zählt zu den Familien der Zwerg-, Sporn-, Glasfl ügel-, 
Schaum-, Buckel-, oder Blutzikaden, um nur die bekanntesten hervorzuheben. Etwa zwei 
Drittel der heimischen Zikaden sind für die Steiermark, davon 189 Arten (WAGNER & FRANZ 
1961, KAHAPKA & KUNZ 2008, FRIESS, KUNZ & KAHAPKA 2009, KUNZ 2010) aus dem Nationalpark 
Gesäuse bekannt. Die Zahl der im Nationalpark bisher übersehenen Arten dürfte jedoch 
weit über 100 betragen (KUNZ & HOLZINGER unpubl.). 
Das Kalktal bei Hiefl au gehört mit Sicherheit zu den zikadenreichsten Gebieten im Natio-
nalpark. Die tiefe Lage, großfl ächige, südexponierte Bereiche sowie eine Vielzahl verschie-
dener Habitate mit einer hohen Pfl anzendiversität sind die besten Voraussetzungen für 
eine lange Artenliste. Etwa 65 % der heimischen Zikadenfauna überwintern im Ei-Stadium 
(HOLZINGER 2009a) und befi nden sich zu der Zeit teilweise noch in frühen und damit nach 
heutigem Stand der Forschung noch unbestimmbaren Larvenstadien. Nur 15 % überdau-
ern die Wintermonate im Adultstadium, dabei handelt es sich meist um Vertreter der Rund-
kopfzikaden. Etwa zwei Drittel der in Mitteleuropa vorkommenden Spitzkopfzikaden über-
wintern im Larvalstadium (KUNZ, NICKEL & NIEDRIGHAUS 2011) und können daher im Frühjahr 
besonders gut nachgewiesen werden.

MATERIAL UND METHODEN – „Schweres Gerät“ für kleine Tiere
Das besondere Kennzeichen von Zikaden ist ihr Stechsaugrüssel, mit dem sie fl üssige Nah-
rung aus pfl anzlichem Gewebe aufnehmen können. Die meisten in Österreich nachgewie-
senen Arten saugen monophag, an nur einer einzigen Wirtspfl anze. Durch diese Nahrungs-
spezialisierung und den hohen Arten- und Individuenreichtum in sämtlichen terrestrischen 
Grünlandbiotopen gewinnen die Zikaden im Naturschutz immer mehr an Bedeutung.
Die einfachste Methode zum Aufsammeln von Zikaden vor allem in der Strauch- und Baum-
schicht ist der Kescherfang. In einer niedrigwüchsigen, dichten Krautschicht empfi ehlt sich 
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allerdings der Einsatz von 
„schwerem Gerät“, einem 
G-Vac-Sauger (umge-
bauter, mit Gemisch 
betriebener Laubsau-
ger). Unter Einsatz dieser 
beiden Sammelmethoden 
konnte das Untersu-
chungsgebiet mit seinen 
Wegrändern, Böschungen, 
Ruderal- und Quellfl uren, 
artenreichen Fettwiesen, 
Magerwiesen, Hochstau-
denfl uren, Block- und 
Schutthalden usw. sehr 
eff ektiv beprobt werden. 
Zur sicheren Bestimmung 
wurden einzelne Tiere
gezielt mittels Exhaustor („Insektensauger“) entnommen und im Labor (wenn möglich) auf 
Artniveau bestimmt. Die Tiere befi nden sich in der Sammlung von G. Kunz (Graz).

ERGEBNISSE – … nicht zu früh für Zikaden!

Zikaden aus sechs Familien (Glasfl ügel-, Sporn-, Buckel-, Blut-, Schaum- und Zwergzikaden) 
und insgesamt 25 Arten konnten innerhalb der vorgegebenen 24 Stunden mit Hilfe von 
Kescher und Laubsauger erfasst werden (Abb. 1). Unter ihnen befi nden sich sechs Spornzi-
kadenarten, von denen zwei, nämlich die Schaufelspornzikade (Asiraca clavicornis) und die 
Reitgras-Spornzikade (Eurysula lurida) Neunachweise für den Nationalpark Gesäuse darstel-
len (Abb. 2). Der dritte Neunachweis, die Rötliche Winkerzikade (Metidiocerus rutilans) ist ein 
Vertreter der artenreichsten Zikadenfamilie in Österreich, den Zwergzikaden, von denen 
mindestens 16 Arten im Rahmen des GEO-Tages 2010 gefangen werden konnten. Da fast 
alle heimischen Zwergzikaden als Ei überwintern, wurden mit großer Wahrscheinlichkeit 
zahlreiche Arten übersehen. Ebenfalls zu dieser Gruppe zählen die Norische Dickkopfzika-
de (Indiagallia limbata) und die Triftenzikade (Utecha trivia) (Abb. 3, Abb. 4). Sie werden in 
der Roten Liste der Zikaden Österreichs (HOLZINGER 2009b) als „gefährdet“ eingestuft und 
im Anschluss kurz besprochen. Neben der bereits erwähnten Schaufelspornzikade (Asiraca

Abb. 1 | Suche nach Zikaden im Kalktal: Aufsammeln von Zikaden mit dem Exhaustor 
aus dem Kescher, im Vordergrund der Laubsauger | Foto: Ch. Fürnholzer

clavicornis) wurde einer weiteren Zwergzikade, der Ankerblattzikade (Erythria aureola) (Abb. 
5) der Schutzstatus „Vorwarnliste“ zugeteilt. Dieser bedeutet eine weniger als zehn prozen-
tige Aussterbenswahrscheinlichkeit in den nächsten 100 Jahren, aber negative Bestands-
entwicklung und hohe Aussterbensgefahr in Teilen Österreichs.

Die Norische Dickkopfzikade (Indiagallia limbata)

Diese Dickkopfzikade wurde unter dem Namen Agallia limbata von KIRSCHBAUM (1868) und 
Agallia dimorpha von LÖW (1885) beschrieben. 2001 wurde die Art aufgrund stark abwei-
chender männlicher Genitalarmatur in die neue Gattung Indiagallia gestellt (HOLZINGER 2001).
Nachweise der Norischen Dickkopfzikade liegen bisher nur aus Serbien und Montenegro, 
Italien, der Schweiz und Österreich vor. Die Erstfunde aus Niederösterreich verdanken wir 
LÖW (1885), der ein Vorkommen diese Zwergzikade nicht nur bei Pernitz sondern auch bei 
Gloggnitz sowie am Schneeberg dokumentierte. Zahlreiche Aufsammlungen von Kühnelt 
bei Lunz am See Mitte des 20. Jhdts. bestätigten das Vorkommen in den Nördlichen Kalkal-
pen. Obwohl Indiagallia seit über 50 Jahren nicht mehr im Bundesland Niederösterreich 

nachgewiesen wurde, lassen rezente Aufsammlungen im Nationalpark Gesäuse (STMK) 
auf eine Population in den niederösterreichischen Kalkalpen schließen. Zudem sind ihre 
Lebensräume in den betreff enden Gebieten noch in hohen Dichten vorhanden. Die Art ist 
im Unterwuchs feuchter Wälder, an Waldrändern, Lichtungen und gelegentlich in Stauden-
fl uren und feuchten Wiesen anzutreff en. Sie saugt polyphag an verschiedensten Kräutern 
auf 300 m bis 1.700 m Seehöhe. Die Imagines dieses vermutlich univoltinen Larvalüberwin-
terers sind von April bis August anzutreff en. Als primäre Gefährdungsursache werden wald-
bauliche Intensivierungsmaßnahmen angegeben (HOLZINGER 2009b). Mittelfristig könnten 
aber auch ihre bevorzugten Lebensräume durch die zu erwartende Klimaerwärmung ver-
loren gehen. Die Art wird daher auch in der Roten Liste Österreichs als „Gefährdet“ einge-
stuft. Eine langfristige Beobachtung der Bestandessituation wäre wünschenswert.

Die Triftenzikade (Utecha trivia)

Diese unverwechselbare Art zeigt einen starken Sexualdimorphismus und lebt bodennah 
an Kräutern vorwiegend in trockenen und mageren Wiesen und kann am besten mittels 
Laubsauger nachgewiesen werden. Durch ihre geringe Größe von nur 2,5–3,5 mm und ih-
rer Ähnlichkeit mit Samen wird sie vermutlich nicht selten übersehen worden sein. Aus der 
Steiermark liegen derzeit nur wenige rezente Nachweise, meist von den trockensten Stand-
orten wie aus dem Europaschutzgebiet Feistritzklamm b. Herberstein, dem Gleichenberger 

Abb. 2 | Neunachweise für den Nationalpark Gesäuse – von links nach rechts: Die Schaufelspornzikade (Asiraca clavicornis), die 
Reitgras-Spornzikade (Eurysula lurida) und die Rötliche Winkerzikade (Metidiocerus rutilans) | Fotos: G. Kunz

Abb. 3 | Die Norische Dickkopfzikade (Indiagallia limbata) kann aufgrund ihrer kontrastreichen Schwarz-Weiß-Färbung mit kei-
ner anderen Dickkopfzikade in Österreich verwechselt werden | Fotos: G. Kunz
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Abb. 4 | Die Triftenzikade (Utecha trivia) zeigt einen starken Sexualdimorphismus. Während die Männchen hell-dunkel gestreift 
sind, weisen die Weibchen eine einheitliche, braune Tarnfärbung auf. Die hellvioletten Larven sind leicht an der charak-
teristischen Kopff orm erkennbar | Fotos: G. Kunz

Abb. 5 | Neben ihrer für Blattzikaden untypisch gedrungenen Körperform und ihrer Gelb-Grün-Färbung … … ist die Ankerblattzikade (Erythria aureola) zusätzlich an den orange bis rot gefärbten Beinen gut erkennbar | Fotos: G. Kunz

Kogel, dem Flaumeichenwald am Admonter Kogel in Graz und aus Klöch vor (HOLZINGER 
1996, HOLZINGER & LÖCKER 2004, KUNZ unpubl.). Aber auch aus dem Pürgschachenmoor sowie 
aus einer Lawinenrinne am Tamischbachturm ist sie bereits bekannt (HOLZINGER & NOVOTNY 
1998, FRIESS, KUNZ & KAHAPKA 2009). Nichts desto trotz ist ihre Einstufung in der Roten Liste 
der Zikaden Österreichs aufgrund der immer geringer werdenden Habitatverfügbarkeit un-
ter „Gefährdet“ gerechtfertigt.

Die Ankerblattzikade (Erythria aureola)

Diese 2–3 mm kleine Zwergzikadenart verdankt ihren deutschen Namen dem ankerförmi-
gen männlichen Genitalapparat. Sie ist v.a. anhand ihrer rötlichen Beine aber auch an der 
für Blattzikaden (Typhlocybinae) untypischen gedrungenen Körperform von allen ande-
ren heimischen Zikadenarten leicht zu unterscheiden. Durch ihre geringe Größe und ihr 
Vorkommen an sonnigen Trockenrasen und Heiden treten die ersten adulten Tiere bereits 

Mitte Mai auf. In ihren bevorzugten Habitaten bis zu einer Seehöhe von 1.800 m saugt 
diese Art an Zwergsträuchern, beispielsweise an Thymian (Thymus sp.). Rezente Aufsamm-
lungen dieser Art in der Steiermark liegen abgesehen vom Pfaff enkogel bei Kleinstübing 
(KUNZ unpubl.) nur aus dem NP Gesäuse vor (FRIESS, KUNZ & KAHAPKA 2009, ÖKOTEAM 2011).

Probefl äche Koordinaten

4 N47°36‘29‘‘
E14°43‘58‘‘

Seehöhe Datum Methode Sammler Indivi-
duen

Böschung, Ruderal-
fl ur, Hochstaudenfl ur, 
artenreiche Fettwiese

von bis

530 m –
624 m 29.05.’10 Kescher J. Kahapka 16N47°36‘33‘‘

E14°43‘45‘‘

2 N47°36‘37‘‘
E14°43‘44‘‘

Lawinenrinne, Rand 
off ener Schotter-
fl äche, Magerwiese

655 m 29.05.’10 Laubsauger
Kescher J. Kahapka 121

Arten

11

11

1 N47°36‘33‘‘
E14°43‘48‘‘

Lawinenrinne, 
Fels, Magerwiese, 
Hochstaudenfl ur, 
Ruderalfl ur

29.05.’10 Th. Frieß
J. Kahapka 124 14595 m Laubsauger

Kescher

Tab. 1 |  PUBLIZIERTE, REZENTE AUFSAMMLUNGEN IM UNTERSUCHUNGSGEBIET DES GEO-TAGES 2010 MIT
ÜBERBLICK AUF STANDORT, SAMMELDATUM, METHODIK, NAMEN DER SAMMLER & ERGEBNISSE

GESAMT 261 25
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Nr. Familie Lateinischer Name

Auchenorrhyncha

Bemerkungen4

1 Cixiidae La –

2 1 ÜB RL

Cixius sp. 11

2 Delphacidae La NTAsiraca clavicornis (Fabricius, 1794) Neunachweis NP Gesäuse2

Tab. 2 |  ARTENLISTE DER ZIKADEN DER IN TAB. 1 GENANNTEN PROBEFLÄCHEN

UB = Überwinterung, Ad = Adultüberwinterer, Ei = Ei-Überwinterer, La = Larvalüberwinterer, RL = Rote Liste der 
Zikaden Österreichs (HOLZINGER 2009): CR = Vom Aussterben bedroht, EN = Stark Gefährdet, VU = Gefährdet, NT 
= Vorwarnstufe, LC = Ungefährdet, DD = Datenlage ungenügend. Nomenklatur u. Systematik n. HOLZINGER (2009)

3 Delphacidae La LCEurysula lurida (Fieber, 1866) 1

4 Delphacidae La LCHyledelphax elegantula
(Boheman, 1847)

Neunachweis NP Gesäuse

12

5 Delphacidae La LCMegadelphax sordidula (Stål, 1853) 9

6 Delphacidae La –Ribautodelphax sp. 1

7 Delphacidae La LCStenocranus minutus
(Fabricius, 1787) 1

8 Cercopidae La LCCercopis sanguinolenta
(Scopoli, 1763) 2

Delphacidae La –Delphacidae indet. 81

9 Cercopidae La LCCercopis vulnerata Rossi, 1807 10

10 Aphrophoridae Ei –Aphrophoridae indet. 1

11 Membracidae La LCCentrotus cornutus (Linnaeus, 1758) 1

12 Cicadellidae Ad –Acericerus sp. 1

13 Cicadellidae Ei –Aphrodes sp. 1

14 Cicadellidae Ad LCBalclutha punctata (Fabricius, 1775) 2

15 Cicadellidae Ei LCDiplocolenus bohemani
(Zetterstedt, 1840) 9

16 Cicadellidae Ei LCEmelyanoviana mollicula 
(Boheman, 1845) 35871

17 Cicadellidae Ad –Empoasca sp. 2

18 Cicadellidae Ei NTErythria aureola (Fallén, 1806) 4

19 Cicadellidae Ei LCEupteryx aurata (Linnaeus, 1758) 4

Cicadellidae Ei –Eupteryx sp. 11

20 Cicadellidae ? VUIndiagallia limbata
(Kirschbaum, 1868) 242

21 Cicadellidae Ei LCJassargus alpinus (Then, 1896) 2

22 Cicadellidae Ad LCMetidiocerus rutilans
Kirschbaum, 1868 1

23 Cicadellidae La LCThamnotettix confi nis
Zetterstedt, 1840 1

Neunachweis NP Gesäuse

24 Cicadellidae Ad VUUtecha trivia Germar, 1821 31

25 Cicadellidae Ad –Zygina sp. 1

Cicadellidae ? –Cicadellidae indet. 1512

GESAMT 12412116

Abb. 6 | AUSWAHL DER AM GEO-TAG 2010 ERHOBENEN ZIKADEN-ARTEN

1  Cercopis sanguinolenta (Binden-Blutzikade) ♂ 2  Cercopis sanguinolenta (Binden-Blutzikade) ♂
3  Cercopis vulnerata (Gemeine Blutzikade) ♀ 4  Centrotus cornutus (Dornzikade) ♀
5  Centrotus cornutus (Dornzikade) Larve 6  Jassargus alpinus (Berg-Spitzkopfzirpe) ♂
7  Balclutha punctata (Gemeine Winterzirpe) Larve ♀ 8  Balclutha punctata (Gemeine Winterzirpe) Larve
9  Diplocolenus bohemani (Blasse Graszirpe) ♀ 10  Eupteryx aurata (Gold-Blattzikade) ♀

11  Emelyanoviana mollicula (Schwefel-Blattzikade) ♀ 12  Thamnotettix confi nis (Grüne Waldzirpe) ♂
13  Megadelphax sordidula (Hafer-Spornzikade) ♂ 14  Hyledelphax elegantula (Harlekin Spornzikade) ♂
15  Stenocranus minutus (Knaulgras-Spornzikade) ♂ Alle Fotos: G. Kunz
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